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Wohin heute?
Mittwoch, 11. März 2009
Rosina, Heinrich

Ausstellungen
Städtische Galerie
„Plastiken und Skulpturen“ von Hans
Schüle (bis 22. März), Rathausstraße 7, 11-
18 Uhr

Freizeit
TuWass, Freizeit- und Thermalbad,
Mühlenweg, 10-22 Uhr, sowie Sauna von
11-22 Uhr 
Stadtbibliothek, 10-12.30 Uhr, 14-18 Uhr
DRK-Seniorengymnastik, Martinskirche,
9-10 Uhr
Weltladen, Schulstraße, 9-12.30 Uhr,
14.30-18 Uhr

Kinder-/Jugendtreffs
Evangelisches Jugendwerk, Kleine Jung-
schar (6 bis 9 Jahre), Auferstehungskirche,
16.30-18 Uhr

Treffs
Elias-Schrenk-Haus, Kaffeestube, geöff-
net, 14.30-17 Uhr
Fachstelle Sucht, Mittwochscafé, Bahn-
hofstraße 39, 16-19 Uhr
Schneeschuhverein, Skigymnastik für Ju-
gendliche und Erwachsene, LURS-Turn-
halle, 20 Uhr
Schneeschuhverein, Skigymnastik für
Kinder, LURS-Turnhalle, 19 Uhr
Hettich-Senioren, Treff im Gasthaus
„Sonne“, Liptingen, 15 Uhr
Aesculap-Senioren, Wanderung, Park-
platz Föhrenstraße, 10.45 Uhr

Hilfe und Beratung
Beratungsstelle für sprachauffällige
Kinder, Zeppelinstraße 15, Telefon
(07461)78 09 2
Caritas-Diakonie-Centrum, Bergstraße
14, Telefon (07461) 9697170, (Tafelladen,
Mittagstisch)
Fachstelle Sucht,16 - 19 Uhr (Alkohol-
freies Café), 19.30 - 21 Uhr (Selbsthilfe-
gruppe)
Fachstelle Sucht, Bahnhofstraße 39, Tele-
fon 07461/96648-0, Selbsthilfegruppe,
Mi. 19.30 - 21, 9 - 10.30 Uhr
Grundschule im Holderstöckle, Hausauf-
gabenbetreuung der Caritas, 13.30 - 16.30
Uhr
Haus- und Grundeigentümerverein,
Waaghausstraße 5,18 - 20 Uhr
Hospizgruppe, Telefon (0173) 8160160, 
Interdisziplinäre Frühförderstelle, Balin-
ger Straße 23, 8 - 11.30 Uhr
Psychologische Beratungsstelle, Bogen-
straße 2, Telefon (07461) 60 47, (Termine
nach Vereinbarung)
Weisser Ring e. V. - Kriminalitätsopfer-
hilfe, Telefon und Fax: (07429) 916680, 
Zentrum für Arbeitslose, Treffpunkt
Bahnhofstraße 121, Telefon (07461) 96 48
58-0.

PC-Seminar für Einsteiger
Bei der Volkshochschule findet an den
zwei Wochenenden, 13. und 14. März
sowie 20. und 21. März ein PC-Einstei-
ger Grundkurs unter der Leitung von
Wolfgang Kieferle statt. Schwerpunkt
des Kurses ist der sichere Umgang mit
dem Betriebssystem Windows (XP
oder Vista). Die Kurszeiten sind jeweils
freitags von 17.30 bis 19.30 Uhr und
samstags von 9 bis 14.45 Uhr. Anmel-
dungen nimmt die VHS-Geschäfts-
stelle, Schulstraße 6, Telefon (07461)
96910, Fax (07461) 969120, entge-
gen.

Fragen zur Existenzgründung 
Das Abendseminar der VHS informiert
über die wesentlichen Fragestellun-
gen, die bei der Existenzgründung auf-
tauchen. Themenbereiche sind Versi-
cherungen, Steuern, Pflichten gegen-
über Behörden, Möglichkeiten für
zinsgünstige Darlehen und Zuschüsse
sowie Stellen, die kostenlose oder för-
derfähige Beratung liefern. Die Veran-
staltung findet am Donnerstag, 19.
März, von 18 bis 21 Uhr unter der Lei-
tung von Gudrun Rübelmann statt.
Anmeldung bei der VHS, Telefon
(07461) 96910.

Kurs über die Weltmächte
Der Historiker und Sozialwissenschaft-
ler Dr. Manfred Dick erläutert in einem
Kurs das Erwachen der neuen Welt-
mächte China und Indien und die Fol-
gen für den Prozess der Globalisie-
rung. Der Kurs findet 14-tägig don-
nerstags von 18.15 bis 19.45 Uhr statt
und beginnt am 12. März. Anmeldun-
gen bei der VHS, Telefon (07461)
96910.

Babys richtig ernähren
Elke Jung erläutert morgen die Grund-
züge einer richtigen Ernährung des
Kindes im ersten Lebensjahr. Die Be-
deutung des Stillens und Fragen zur
Umstellung auf Breikost und zum Trin-
ken werden erklärt. Das Abendsemi-
nar findet von 20 bis 21.30 Uhr im Le-
sesaal der Stadtbibliothek statt. An-
meldungen bei der Volkshochschule,
Telefon (07461) 96910.

Seminar lehrt Wirtschaftsrecht
Die Volkshochschule bietet Seminare
in der Reihe „Xpert Business Wirt-
schaftswissen“ an, die einen kaufmän-
nischen und betriebswirtschaftlichen
Überblick vermitteln und einen aner-
kannten Abschluss ermöglichen. Die
Module sind einzeln buchbar. Am
Samstag, 21. März, wird unter der Lei-
tung von Doris Langner-Wildmann das
Modul Wirtschafts- und Vertragsrecht
angeboten. Es befasst sich mit ausge-
wählten, für das Wirtschaftsleben
wichtigen Rechtsfragen. Anmeldun-
gen nimmt die Geschäftsstelle der
Volkshochschule, Schulstraße 6, unter
der Telefonnummer (07461) 96910
oder Fax (07461) 969120, noch ent-
gegen. 

Volkshochschule

TUTTLINGEN (pm) - Das „Trauercafé“
öffnet an jedem zweiten Donnerstag
im Monat von 16.30 Uhr bis 19 Uhr im
Gemeindehaus St. Josef in der Guten-
bergstraße 4 in Tuttlingen. Das
nächste Café ist wieder morgen, 12.
März. Gegen 17 Uhr findet dabei eine
gestaltete Runde, diesmal zur Fasten-
und Passionszeit, statt. Das „Trauer-
café“ möchte in einer vertrauensvollen
Atmosphäre Raum für Gespräche und
Begegnung mit anderen Betroffenen
und verständnisvollen Begleitern bie-
ten, heißt es in der Ankündigung des
katholischen Dekanats Tuttlingen-
Spaichingen und des evangelischen
Kirchenbezirks Tuttlingen. Diese Be-
gleiter sind Daniela Auch und Deka-
natsreferent Hans-Peter Mattes. Infor-
mationen gibt es auch bei der Deka-
natsgeschäftsstelle, Telefon (07461)
96598010. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

St. Josef

„Trauercafé“ hat 
morgen wieder auf

TUTTLINGEN (pm) - Das katholische
Bildungswerk bietet am Samstag, 21.
März, einen Frauenmärchennachmit-
tag mit Angelika Rinnus, Kunstthera-
peutin, und Ulrike Röben, Pädagogin,
an. Im Mittelpunkt steht ein Märchen
und die Frage, was Frauen am meisten
begehren. Der Tag endet mit einem
Büffet. Das Bildungswerk bittet da-
rum, bequeme Kleidung, eine Decke,
dicke Socken und einen Beitrag zum
Abendbüffet mitzubringen. Beginn ist
um 16 Uhr im katholischen Gemeinde-
haus Lohmehlen. Anmeldung  unter
Telefon (07461) 965980-20 oder
kbw-tut@gmx.de. 

Für Frauen

Bildungswerk bietet 
Märchennachmittag an

Vortrag zur Unfallchirurgie
Im Rahmen der Jubiläumsveranstal-
tungen im Klinikum findet heute um
19 Uhr ein Vortrag statt. Dr. Eckhard
Stegmann, Oberarzt an der Klinik für
Unfallchirurgie und Orthopädie, wird
über die Geschichte der Unfallchirur-
gie von damals bis heute referieren. Im
Anschluss an die Veranstaltung steht
Dr. Stegmann für Fragen zur Verfü-
gung. Veranstaltungsort ist der Konfe-
renzraum im Klinikum Landkreis Tutt-
lingen. Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung zu dem Vortrag ist nicht nötig. 

Klinikum Tuttlingen

TUTTLINGEN - Was in anderen
Landkreisen bereits erfolgreich ist,
soll nun auch in Tuttlingen begin-
nen: Ein Kooperationsprojekt zur
Alkoholprävention bei Jugendli-
chen und Kindern. Am Montag-
abend stellte die Fachstelle Sucht in
Tuttlingen ihr Konzept „Halt sagen
und Halt geben“ vor. 

Von unserem Mitarbeiter
Benjamin Haas

„Immer mehr, immer jünger, immer
härter und immer weiter“ – so wird das
Trinkverhalten von jungen Menschen
heute oft beschrieben. Die Statistiken
sehen auch für den Landkreis Tuttlin-
gen nicht gut aus: Bei Krankenhausein-
weisungen von Jugendlichen auf
Grund übermäßigen Alkoholkonsums
belegt der Kreis Tuttlingen in Baden-
Württemberg einen der vorderen
Plätze. Das wollen Polizei, Stadt, Kreis,
Vereine, Kirchen und die Experten der
Fachstelle Sucht nun gemeinsam än-
dern. Helfen soll ihnen bei dieser Auf-
gabe eine runde Blechdose – die soge-
nannte „Red Box“. Sie ist das Herzstück
des neuen Kooperationsprojektes mit
dem Titel „Halt sagen und Halt geben“,
das am Montagabend in Tuttlingen vor-
gestellt wurde. 

Exzessivem Trinken vorbeugen

Mit 1000 „Red Boxes“ bewaffnet
werden die Mitarbeiter der Fachstelle
Sucht im kommenden Jahr rund 50
achte Klassen aller Schularten besu-
chen. Sie haben ein Ziel: Den exzessiven
Alkoholkonsum bei jungen Menschen,
insbesondere bei Kindern, verhindern
und vorbeugen. Jeder Schüler be-
kommt nach der Aufklärungsveranstal-
tung eine „Red Box“ geschenkt, die ne-
ben Traubenzucker, einem Kondom
und Ohrstöpsel auch eine kleine Info-
Broschüre beinhaltet. Die Hoffnung der

Mitarbeiter der Fachstelle Sucht: „Die
Dose soll im Gespräch bleiben und da-
mit auch das Thema Alkohol.“ 

Dahinter steht ein Konzept, bei
dem Polizei, Kommunen, Vereine, Kir-
chen und die Spezialisten der Fachstelle
an einem Strang ziehen wollen. Ideen
für solche Kooperationen wurden bei-
spielsweise in Konstanz und Singen er-
folgreich umgesetzt. Martin Brugger
aus Singen berichtete von den Erfolgen:
„Wir haben das Thema ins öffentliche
Bewusstsein gerückt, die Zahlen in Sin-
gen haben sich deutlich verbessert und
immer öfter rufen uns Menschen an,
um auf Missstände hinzuweisen, wie

zum Beispiel auf das Fehlen eines billi-
gen alkoholfreien Getränks auf den Bo-
densee-Fähren.“ 

In Tuttlingen will man von diesen Er-
fahrungen profitieren, regelmäßig
runde Tische in den Gemeinden veran-
stalten und alle miteinbeziehen, die mit
Jugendlichen zu tun haben. Der Schirm-
herr von „Halt sagen Halt geben“ ist
Landrat Guido Wolf, der die Arbeit der
Fachstelle Sucht lobte. Er kündigte an,
dass sich der Kreistag noch in dieser Wo-
che intensiv mit dem Thema Alkohol
und dem neuen Projekt befassen
werde. Der Erste Bürgermeister Tuttlin-
gens, Emil Buschle, zeigte sich besorgt

über die statistischen Zahlen zum Trink-
verhalten bis hin zu Krankenhausein-
weisungen junger Tuttlinger. „Die Ge-
sundheit der jungen Menschen, ihre Le-
bens- und Berufsperspektiven und ihre
soziale Entwicklung leiden sehr“, so Bu-
schle. Das Projekt wird unterstützt von
der Kreissparkasse Tuttlingen und der
AOK Tuttlingen, deren Vertreter Mar-
kus Waizenegger und Klaus Herrmann
am Montag sagten: „Dieses Thema
liegt uns sehr am Herzen.“ Polizeidirek-
tor Ralf Thimm ist sich sicher: „Mit die-
sem Projekt knüpfen wir an unsere Er-
folge des U21-Projektes und der kom-
munalen Kriminalprävention an.“ 

Kooperationsprojekt zur Alkoholprävention

„Red Box“ hält Thema Alkohol präsent  

Sie stellten am Montag die „Red Box“ vor, die Jugendliche zur Auseinandersetzung mit dem Thema Alkohol ani-
mieren soll: Schirmherr Landrat Guido Wolf, Polizeidirektor Ralf Thimm, Markus Waizenegger von der Kreisspar-
kasse, Klaus Herrmann von der AOK, Christoph Heieis von der Fachstelle Sucht und Emil Buschle, Erster Bürgermeis-
ter von Tuttlingen (von links). Foto: Benjamin Haas

TUTTLINGEN-NENDINGEN - In einer
Informationsveranstaltung hat ges-
tern Abend interessierte Eltern Ein-
blick in das Montessori-Profil der
Grund- und Hauptschule Nendingen
bekommen. Das pädagogische Kon-
zept kommt gut an, auch bei auswär-
tigen Schülern. Trotz des Erfolgs
bangt Schulleiter Franz Boos um die
Zukunft der Nendinger Hauptschule.

Von Yvonne Tenhonsel

Herr Boos, wie geht es der Nendin-
ger Schule momentan?

Es läuft sehr gut, sowohl in der Grund-
als auch in der Hauptschule. Aktuell
haben wir 172 Schüler, davon 57 in
der Hauptschule mit je 16 Kindern in
der fünften und sechsten Klasse.
Wenn wir die Klassenstärke halten,
wären wir zukünftig bei den vom Mi-
nisterium vorgegebenen 80 Schülern.
Davon bin ich bislang ausgegangen,
denn unser Montessori-Profil ist in
den vergangenen drei Jahren sehr er-
folgreich angelaufen, wir bekommen

immer mehr Anfragen auch aus dem
Umland. Aktuell kommen 25 unserer
Grund- und Hauptschüler von außer-
halb – aus Tuttlingen und Möhringen,
aber etwa auch aus Fridingen, Mühl-
heim und Neuhausen. 

Dennoch machen Sie sich Sorgen
um die Zukunft der Hauptschule.

Bislang hatten wir mit dem Tuttlinger
Schulamt, der Stadt und mit den
Schulleitern die Absprache: Wenn ein
Schüler das Montessori-Profil bevor-
zugt, kann er den Schulbezirk wech-
seln. Seit das Tuttlinger Schulamt aber
Konstanz angeschlossen ist, gelten
zum Teil andere Regelungen: Ein pä-
dagogisches Profil reicht nun zum Bei-
spiel als Grund für einen Schulbezirks-
wechsel nicht mehr aus. Wenn diese
Regelung tatsächlich so strikt einge-
halten würde, wäre das ein enormer
Nachteil für unsere Schule.

Inwiefern?

Wir haben das Profil unter anderem
mit dem Hintergedanken entwickelt,
auch Schüler von außerhalb zu ge-
winnen. Dieses Ziel haben wir er-
reicht. Wenn das Schulamt Konstanz
nun einen Schulbezirkswechsel ab-
lehnt, bekämen wir weniger Schüler.
Im nächsten Schuljahr zum Beispiel
bekommen wir aus den eigenen vier-
ten Klassen acht Hauptschüler – das

reicht nicht für eine fünfte Klasse.
Dann wird es kritisch.

Welche Möglichkeiten haben Sie?

Morgen gibt es ein Gespräch zwischen
Oberbürgermeister Michael Beck und
der Schulamtsleiterin in Konstanz, bei
dem das Thema erörtert wird. Ich er-
hoffe mir aus diesem Gespräch ein po-
sitives Signal: dass die Schulbezirks-
grenzen gelockert werden und ein pä-
dagogisches Profil als Begründung für
einen Wechsel ausreicht – so wie es in
den vergangenen Jahren gängige Pra-
xis beim Tuttlinger Schulamt war. Ein
pädagogisches Profil sollte für alle Kin-
der zugänglich sein. In Tuttlingen ha-
ben wir zum Beispiel zwei Kindergär-
ten, die nach Montessori arbeiten. Sie
sollten die Möglichkeit haben, den An-
satz auch in der Schule weiter zu ver-
folgen. Nun muss ich die Eltern vertrös-
ten, weil ich nicht weiß, wie es weiter-
geht. Umgekehrt sollten Nendinger
Grundschüler nicht dazu verpflichtet
sein, eine Hauptschule mit Montessori-
Profil zu besuchen, wenn es ihnen nicht
liegt. Auch das wäre nach der neuen
Regelung der Fall.

Schulamt Konstanz könnte Hauptschule das Genick brechen
Interview mit Schulleiter Franz Boos zur Zukunft der Nendinger Hauptschule

TUTTLINGEN (pm) - Die Stadt Tutt-
lingen will ihren Strombedarf künf-
tig komplett aus Ökostrom decken.
Einen entsprechenden Vorschlag
werde Oberbürgermeister Michael
Beck dem Gemeinderat in seiner
nächsten Sitzung machen, heißt es
in einer Pressemitteilung der Stadt. 

Der komplette Strombedarf der Stadt-
verwaltung und ihrer Außenstellen soll
daher künftig über den Tarif SWT-
strom-natur-pur gedeckt werden.

Dabei gehe es um spürbare Men-
gen: 7,3 Millionen Kilowattstunden pro
Jahr benötigt die Stadt für Verwal-
tungsgebäude, Schulen, Kindergärten
und Kultureinrichtungen. Das entspre-
che dem Bedarf von 2100 Durch-
schnittshaushalten, heißt es weiter.
Durch den Umstieg der Stadt würden so
über 4000 Tonnen Kohlendioxid einge-
spart werden. 

Wichtig sei es Beck auch, den neuen
Tarif der SWT bekannter zu machen:
„Der Ökostrom unserer Stadtwerke ist
zu 100 Prozent aus Wasserkraft. Das
heißt: kein Gramm Kohlendioxid und
kein Gramm radioaktiver Abfall.“ Wenn
die Stadt nun umsteige, so Becks Hoff-
nung, könne dies auch eine Anregung
für andere Bürger sein. Beck rechnet
durch den Ökostrom mit Mehrkosten
von rund 40 000 Euro pro Jahr – jedoch
nur auf den ersten Blick, heißt es in der
Pressemitteilung weiter: „Dadurch stei-
gern wir ja auch Umsätze und Gewinne
unseres Tochterunternehmens. Die
SWT wiederum übernehmen die Ver-
luste unserer Bäder.“ Unterm Strich, so
Beck, seien die Kosten überschaubar.

In der nächsten Gemeinderatssit-
zung wird Beck den Wechsel vorschla-
gen. Er rechnet mit einer Mehrheit, da
ein „interfraktioneller Antrag mit ähnli-
cher Zielsetzung im Gespräch“ sei.

Wasserkraft fürs Rathaus

Stadt will künftig Ökostrom  
TUTTLINGEN (pm) - Valentin Martin,
Ben Zagrodzki und Katrin Parotat ha-
ben Förderpreise der Jugendkunst-
schule und des Kanzleihauses erhalten.
Das Kanzleihaus Tuttlingen mit der
Rechtsanwalts- und Notarkanzlei Wer-
ner, Ober und Stendebach und den
Steuerberatern Dr. Martin, Munz und
Häusler und die Jugendkunstschule der
Stadt Tuttlingen haben während des
Semesterfestes die Preise verliehen.
Den ersten Preis erhielt Valentin Martin
(19 Jahre) mit einem Objekt aus
Schaumstoff, den zweiten Ben Za-
grodzki (18 Jahre), der Kupferrohre und
Kupferdrähte für sein Kunstwerk
wählte. Der dritte Preis ging an Katrin
Parotat (18 Jahre), bei der Filz zum Ein-
satz kam. Die Jury beeindruckte die
Ideen und die handwerkliche Gestal-
tung. Bis Freitag, 3. April, sind die Werke
zu den Öffnungszeiten der Kunstschule
in der Königstraße 19 zu sehen. 

Förderpreis

Valentin Martin
holt sich ersten Preis

Die Jugendkunstschule Zebra und das Tuttlinger Kanzleihaus verliehen zum Se-
mesterfest Förderpreise. Unser Bild zeigt Hans-Uwe Hähn (künstlerischer Leiter
der Jugendkunstschule), Sabine Krusche (Dozentin), Detlef Werner (Rechtsan-
walt- und Notarskanzlei) und die beiden Preisträger Valentin Martin (erster
Preis) und Ben Zagrodzki (zweiter Preis) (von links). Foto: Jugendkunstschule

Interview

Franz Boos. Foto: Steppacher


	001
	002
	003
	004
	005
	006
	007
	008
	009
	010
	011
	012
	013
	014
	015
	016
	017
	018
	019
	020
	021
	022
	023
	024
	025
	026
	027
	028
	029
	030
	031
	032



